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VHS ist an der Gemeinde „nah dran“
Henning Kurz präsentiert das neue Leitbild der Volkshochschule im Hauptausschusses / Neue Stelle für Integrationskurse gewünscht

Von Ralf H. Dorweiler

GRENZACH-WYHLEN. „Nah dran“.
Diese beiden Worte sind die absolut re-
duzierte Kurzform des neuen Leitbildes
der Volkshochschule (VHS) Grenzach-
Wyhlen. Deren Leiter, Henning Kurz,
stellte das Leitbild am Donnerstag im
Hauptausschuss vor. Dabei wurde auch
die Erweiterung der VHS besprochen,
die ab 2017 mit der Schaffung einer zu-
sätzlichen 40-Prozent-Stelle für eine
Sprachkoordinatorin in den Bereich In-
tegrationskurse und Spracherwerb
Deutsch einsteigen möchte.

Rund 6000 Unterrichtseinheiten bietet
die VHS jährlich an und gehört damit zu
den kleinen Volkshochschulen. Nichts-
destotrotz gibt es für die 2,1 Stellen in der
Verwaltung mehr als genug zu tun. Kurz
ist zudem Regionalvorsitzender der
Volkshochschulen am Hochrhein und hat
die Zertifizierung seiner VHS vorangetrie-
ben. Dieser Prozess soll noch in diesem
Jahr abgeschlossen werden.

Für die Zertifizierung ist es auch nötig,
sich ein Leitbild zu verpassen. Das wurde
ausgearbeitet und soll vor allem intern ei-
ne wichtige Rolle spielen. Dozenten sol-
len das Leitbild verpflichtend lesen und
auch dazu stehen. Wer sich mit dem von
humanistischen Bildungsgedanken inspi-
rierten Leitbild nicht identifizieren kön-
ne, sei laut Kurz bei der VHS Grenzach-
Wyhlen „fehl am Platze“.

„Niemand liest sich einen Fließtext ei-
nes Leitbildes durch“, hatten Experten
Kurz gewarnt. Darum möchte man nach
außen mit dem sogenannten Marken-
kern, dem Kurzslogan „Nah dran – Bil-
dung und Begegnung in Grenzach-Wyh-
len“ die Verbundenheit der VHS zu Ge-
meinde, Gesellschaft und Mensch dar-
stellen. „Nah dran“ soll aber auch die Ent-
wicklungsvision der VHS beschreiben,
die eine fortschreitende Professionalisie-
rung beinhalten. Kurz sprach die Opti-

mierung der Raumsituation, der techni-
schen Ausstattung und der Personalsitua-
tion an. Vorstellen könne man sich ein
Haus der Bildung und Begegnung, in dem
die VHS zusammen mit anderen Organi-
sationen und Einrichtungen, etwa der Bi-
bliothek oder dem Familienzentrum, ein-
ziehen könnten.

Von dieser letzten eher noch in der Zu-
kunft liegenden Vision kam Kurz auf die
nähere Zukunft zu sprechen. Die Professi-
onalisierung im Sprachenbereich vor al-
lem für Flüchtlinge müsse vorangebracht
werden. Sobald die Zertifizierung
erreicht ist, soll eine Trägerzulassung be-
antragt werden, um Integrationskurse an-
bieten zu können. Das sei wichtig, weil in
Grenzach-Wyhlen viele Asylsuchende
mit hoher Bleibewahrscheinlichkeit, vor-
nehmlich Syrer seien, die über kurz oder

lang einen Integrationskurs besuchen
müssten, der bis zu 1000 Stunden dauern
könne. Da die Organisation eines Integra-
tionskurses erfahrungsgemäß so aufwän-
dig sei wie die Organisation von 100 nor-
malen VHS-Kursen, wünsche man sich ei-
ne Stelle einer Sprachenkoordinatorin
mit zunächst 40 Prozent.

Kurz informierte, dass sich diese Stelle
sogar zum Teil selbst finanzieren könne,
denn „Integrationskurse sind auch ein
Business.“ Wenn eine VHS 10000 Unter-
richtsstunden mehr habe, bekomme sie
auch höhere Landeszuschüsse und zu-
dem Beiträge vom BAMF, dem Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge.

Bürgermeister Tobias Benz sagte, die
Gemeinde verfolge wie Kurz das Ziel, In-
tegrationskurse in der VHS anbieten zu
können. Er bezeichnete das Konzept als

stimmig. Wenn der Gemeinderat bei den
Haushaltsberatungen für 2017 zustim-
me, werde man die zusätzlichen 40-Stel-
lenprozente für eine Sprachenkoordina-
torin zur Verfügung stellen.

Es entspann sich eine Diskussion über
die bemerkenswerten ehrenamtlichen
Anstrengungen des Freundeskreises Ami-
ko, den Flüchtlingen die Sprache beizu-
bringen. Diese fanden bei allen hohe An-
erkennung und seien sehr wichtig, zumal
da die Flüchtlinge so bis 2017 bereits et-
was Deutsch lernen können. Henning
Kurz betonte, dass eine Sprachenkoordi-
natorin mit 40 Stellenprozent ab 2017
nicht den ehrenamtlichen Bereich orga-
nisieren könne, sondern nur die profes-
sionellen Angebote. Man könne aber dar-
über nachdenken, Ehrenamtliche in die
professionellen Kurse einzubinden.

Endlich wieder
einmal grillen
Was macht man, wenn man bei Bekann-
ten zu einem Grillabend eingeladen
ist und ganz viele andere Leute sind
da, die man nicht unbedingt kennt?
Klar: Man sollte es tunlichst vermeiden,
den Abend mit einem Streitgespräch
über Politik zu beginnen. Experten für
gepflegten Smalltalk empfehlen statt-
dessen als Thema immer wieder gerne
das Wetter. Dazu kann jeder etwas sagen
und fast jede Meinung ist akzeptabel.
In dieser Woche hingegen ist das Wetter
sicherlich ein vielbesprochenes, aber
kein erquickliches Thema gewesen.
Grenzach-Wyhlen musste viele Ge-
witter, schwüle Temperaturen, nächt-
liche Frierattacken und extremen Regen
über sich ergehen lassen. Nicht nur
den wackeren Aktiven der Freiwilligen
Feuerwehr wünscht man nun endlich
wieder etwas Entspannung, auch all
jenen, denen der Starkregen vom Mitt-
woch Schäden an Hab und Gut gebracht
hat. Und nicht zuletzt wird auch den
Freunden von Grillabenden eine sta-
bilere Wetterlage gut tun. Immerhin
hat man da ab heute neben dem Wetter
noch ein weiteres ideales Smalltalk-
Thema: Wenn das Wetter besprochen
ist, nimmt man sich die Fußball-EM
vor. Ralf H. Dorweiler
d dorweiler@badische-zeitung.ded dorweiler@badische-zeitung.de
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Einblick nehmen in die Kesslergrube
Die Firma Roche lädt Anwohner und Interessierte am 9. Juli zum Baustellentag ein

GRENZACH-WYHLEN (BZ). Roche lädt
am Samstag, 9. Juli, von 10 bis 16 Uhr
zum öffentlichen Baustellentag an der
Kesslergrube ein. Alle Anwohner, Anrai-
ner und Interessierten sind eingeladen,
hinter die Kulissen dieser Groß-Altlasten-
sanierung zu blicken und sich vor Ort
über den Stand der Arbeiten zu informie-
ren. Für den Besuch ist eine Anmeldung
erforderlich.

Auf die Besucher des Baustellentages
warten verschiedene Attraktionen und
Informationsangebote wie etwa ein Infor-
mationsfilm zur Sanierung, eine freie Be-
gehung durch das Besucherzentrum, Bau-
maschinen „zum Anfassen“ sowie ein
Festzelt mit kostenloser Verpflegung und
Getränken. Zudem wird stündlich eine
geführte Tour über das Sanierungsgelän-

de angeboten, die etwa 45 Minuten dau-
ern wird. Die Plätze für die geführten Tou-
ren sind limitiert.

Bis im Sommer 2016 werden wichtige
Meilensteine im Zusammenhang mit der
Sanierung von Perimeter 1/3-Nordwest
der Altablagerung Kesslergrube abge-
schlossen. Dazu gehören beispielsweise
der Bau des Schiffsanlegers oder der Start
der Großlochbohrungen für die Erstel-
lung der Bohrpfahlwand, in Vorbereitung
des eigentlichen Aushubs von belastetem
Erdreich in einer schallgedämmten und
luftdichten Einhausung im Frühjahr
2017. „Mit dem Baustellentag 2016 wol-
len wir den Dialog mit der interessierten
Öffentlichkeit weiter fördern und allen
Bürgerinnen und Bürgern von Grenzach-
Wyhlen und weiteren Interessierten er-

möglichen, hinter die Kulissen dieses
Großprojekts zu blicken“, erklärt Richard
Hürzeler, der Gesamtprojektleiter Kess-
lergrube Perimeter 1/3-NW und globaler
Roche- Verantwortlicher für den Bereich
Altlasten.

Der Anlass ist so konzipiert, dass auch
Familien mit Kindern daran teilnehmen
können. Roche empfiehlt für die geführ-
ten Touren außerhalb des belasteten De-
poniebereiches festes Schuhwerk und der
Witterung angepasste Kleidung. Weiter-
führende Informationen zur Sanierung
der Altablagerung Kesslergrube gibt es
auf der Website: www.kesslergru-
be.de/perimeter1. Dort gibt es unter dem
Link Baustellentag auch eine Möglich-
keit, sich für die Veranstaltung anzumel-
den.

Hermann Spathelf, Grenzach-Wyh-
len, Im Proli 22, feiert am Sonntag
seinen 80. Geburtstag.
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600 000 Euro
für Brandschutz
Arbeiten an Bärenfelsschule

GRENZACH-WYHLEN (ger). Nun be-
kommt auch die Bärenfelsschule ihren
Brandschutz. 600000 Euro hat die Ge-
meinde dafür bereitgestellt, das ist der
größte Posten im Haushaltsplan 2016.
Die Arbeiten für die Elektroinstallation,
den Stahl-, Metall- und Trockenbau sowie
für Schreiner, Maler und Zimmermänner
sind vom Gemeinderat alle einstimmig
vergeben worden und sollen in den Schul-
ferien vorgenommen werden.

Bei einigen Gewerken hat die Gemein-
de nach den Ausschreibungen den Zu-
schlag für weniger Geld erteilt,als sie er-
wartet hatte, bemerkte Bürgermeister To-
bias Benz. Tilo Levante (FDP) erkundigte
sich, ob noch weiterer Bedarf bestünde,
für den Brandschutz in gemeindeeigenen
Gebäuden Vorsorge zu treffen: „Gibt es
noch andere Gebäude, bei denen wir das
so lange vor uns hergeschoben haben?“
Benz räumte ein, er habe sich auch dar-
über gewundert. Die Gemeindeverwal-
tung arbeite nun an einer Analyse, wel-
che Brandschutzmaßnahmen in den kom-
menden Jahren vorgenommen werden.

Henning Kurz, Leiter der VHS, zeigt die Kurzversion des neuen Leitbilds. F O T O : P E T E R G E R I G K

Eingang des Roche-Besucherzent-
rums F O T O : R A L F H . D O R W E I L E R
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